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©  Um  ein  leicht  zu  handhabendes  Einfahr-  und 
Aufbewahrungssystem  für  Modelleisenbahnzüge  zu 
schaffen,  bei  dem  komplette  Modelleisenbahnzüge 
von  einer  Modelleisenbahnanlage  (2)  von  Hand  ab- 
nehmbar  sind,  ohne  die  Züge  aus  den  Schienen 
nehmen  zu  müssen,  weist  das  Einfahr-  und  Aufbe- 
wahrungssystem  mit  Gleisstücken  (1)  der  Modellei- 
senbahnanlage  (2)  verbindbare  Übergangsstücke  (4) 
auf,  die  wiederum  Schienenstücke  (3)  aufweisen.  An 
ein  Übergangsstück  (4)  oder  zwischen  zwei  Kontakt- 
übergangsstücke  (4)  ist  eine  aus  einem  durchsichti- 
gen  Material  bestehende  Einfahr-  und  Aufbewah- 
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rungsröhre  (5)  einsetzbar  und  gehalten.  Diese  weist 
in  ihrem  Boden  (6)  einerseits  Ausnehmungen  (7)  zur 
Aufnahme  von  Schienenstücken  (8)  und  andererseits 
Ausnehmungen  (9)  für  den  Freilauf  eines  Spurkran- 
zes  (10)  des  Modelleisenbahnzuges  auf.  Die  Über- 
gangsstücke  (4)  weisen  an  ihrer  der  Röhre  (5)  zuge- 
wandten  Seite  zwei  L-förmig  ausgebildete  Haken- 
stücke  (11)  auf,  die  von  Ausnehmungen  im  Boden 
(6)  der  Röhre  (5)  formschlüssig  aufgenommen  wer- 
den.  Zur  Kontaktübertragung  weist  jedes  Übergangs- 
stück  (4)  Übertragungsstifte  auf. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Einfahr-  und 
Aufbewahrungssystem  für  Modelleisenbahnzüge 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Modelleisenbahnanlagen-Besitzer  tendieren 
dazu,  sich  eine  große  Anzahl  unterschiedlichster 
Modelleisenbahnzüge  zuzulegen.  Da  die  Modellei- 
senbahnanlagen  meistens  nicht  alle  diese  Züge 
aufnehmen  können  und  außerdem  die  Züge  von 
den  Besitzern  als  Schau-  oder  Schmuckstücke  an- 
gesehen  werden,  werden  diese  aus  den  Schienen 
der  Anlage  genommen  und  in  Vitrinen  gestellt. 
Diese  sind  jedoch  meist  nicht  staubdicht  ausgebil- 
det  und  bieten  auch  sonst  keinen  Schutz  für  die 
mechanischen  Bauteile  der  Züge. 

Aus  der  DE  86  32  374  U1  ist  ein  zum  gleich- 
zeitigen  Bereitstellen  mehrerer  Zuggarnituren  ge- 
eigneter  Speicher  für  Modellbahnanlagen  bekannt, 
mit  einem  in  den  Schienenkreis  der  jeweiligen  Ge- 
samtanlage  integrierten  bzw.  stufenweise  integrier- 
baren,  aus  mehreren  vertikal  und  mit  gegenseiti- 
gem  Abstand  übereinander  angeordneten,  linearen 
sowie  horizontal  verlaufenden  Schienensträngen 
oder  Gleisboxen  bestehenden  Register,  das  entwe- 
der  selbst  höhenbeweglich  zum  Schienenkreis  der 
Gesamtanlage  geführt  oder  über  eine  separate  He- 
bebühne  mit  letzteren  verbunden  ist.  Dazu  weist 
der  Speicher  selbsttätige  Gleiskopplungsteile  an 
den  Verbindungsstellen  auf.  Wie  diese  Gleiskop- 
plungsteile  aussehen  bzw.  wie  diese  selbsttätig  die 
Gleise  koppeln,  ist  der  DE  86  32  374  U1  jedoch 
nicht  zu  entnehmen. 

Aus  der  DE  86  15  319  U1  ist  ein  Präsentations- 
und  Aufbewahrungsbehältnis  aus  einem  durchsich- 
tigen  röhrenförmigen  Hohlzylinder  mit  beidseitig 
verschließbaren  Deckeln  bekannt,  wobei  der  röh- 
renförmige  Hohlzylinder  ein  ein-  oder  mehrstufiges 
Display  zum  Aufstellen  von  Präsentationsobjekten 
auf  den  Stufen  des  Displays  aufweist.  Jede  Stufe 
des  Displays  weist  eine  Klemmschiene  auf,  die 
vorzugsweise  schienengebundene  Präsentationsob- 
jekte  gegen  Verrutschen  und  Umkippen  dadurch 
sicher  hält,  daß  der  Gleiskörper  federelastische 
Klemmstege  aufweist.  Diese  Ausführung  der  Klem- 
mung  von  Modelleisenbahnzügen  ist  jedoch  völlig 
ungeeignet  zum  Durch-  bzw.  Einfahren  der  Züge, 
da  diese  an  dieser  Stelle  vor  allem  beim  Durchfah- 
ren  unkontrolliert  und  ungewollt  gebremst  werden 
und  dies  auch  zu  Beschädigungen  an  den  jeweili- 
gen  Modelleisenbahnzügen  führen  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
leicht  zu  handhabendes  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungssystem  für  Modelleisenbahnzüge  zu  schaffen, 
das  es  ermöglicht,  komplette  Modelleisenbahnzüge 
von  einer  Modelleisenbahnanlage  von  Hand  abneh- 
men  zu  können,  ohne  die  Züge  aus  den  Schienen 
nehmen  zu  müssen,  wobei  diese  dann  relativ 
staubdicht  gelagert  werden  können,  den  Kontakt- 
übergang  zwischen  Einfahr-  und  Aufbewahrungs- 

röhre  und  den  Gleisstücken  des  Modelleisenbahn- 
zuges  sicher  herstellen  zu  können,  und  das  ge- 
samte  System  sehr  einfach  und  sehr  kostengünstig 
gehalten  ist. 

5  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Kennzeichnungsmerkmale  der  Patentansprüche 
1,  4  und  7  gelöst. 

Zweckmäßige  weitere  Ausgestaltungen  sind 
den  jeweiligen  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

io  Die  besonderen  Vorteile  des  erfindungsgemä- 
ßen  Systems  gehen  aus  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  von  Ausführungsbeispielen  anhand  der 
die  Erfindung  beispielsweise  wiedergebenden 
Zeichnung  hervor.  Es  zeigen 

75  Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Aus- 
führungsform  einer  Einfahr-  und  Auf- 
bewahrungsröhre  mit  Übergangs- 
stücken  auf  einer  Modelleisenbahn- 
anlage, 

20  Fig.  2  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
II  in  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  einer  zweiten  Aus- 
führungsform  der  Einfahr-  und  Aufbe- 
wahrungsröhre  mit  Übergangsstük- 

25  ken  auf  einer  Modelleisenbahnanla- 
ge, 

Fig.  4  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  einen  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in 
30  den  Fign.  1  und  3, 

Fig.  6  eine  Teilansicht  eines  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  des  Übergangsstücks 
mit  eingesetzter  Einfahr-  und  Aufbe- 
wahrungsröhre  nach  Fig.  1, 

35  Fig.  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vll-Vll  in 
Fig.  1, 

Fig.  8  eine  Teilansicht  eines  zweiten  Aus- 
führungsbeispiels  des  Übergangs- 
stückes  mit  eingesetzter  Einfahr-  und 

40  Aufbewahrungsröhre  nach  Fig.  3, 
Fig.  9  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IX-IX  in 

Fig.  8, 
Fig.  10  eine  Teilansicht  eines  dritten  Ausfüh- 

rungsbeispiels  des  Übergangsstük- 
45  kes  mit  eingesetzter  Einfahr-  und 

Aufbewahrungsröhre  nach  Fig.  3, 
Fig.  11  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  des 

Querschnitts  der  Einfahr-  und  Aufbe- 
wahrungsröhre, 

50  Fig.  12  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  des 
Querschnitts  der  Einfahr-  und  Aufbe- 
wahrungsröhre, 

Fig.  13  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  des 
Querschnitts  der  Einfahr-  und  Aufbe- 

55  wahrungsröhre, 
Fig.  14  in  Draufsicht  ein  Gleisstück,  einge- 

setzt  anstelle  einer  Röhre  nach  Fig. 
3, 
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Fig.  15  in  Draufsicht  ein  Ausführungsbeispiel 
eines  Ausgleichsstücks, 

Fig.  16  eine  Teilansicht  der  Einfahr-  und  Auf- 
bewahrungsröhre  mit  einer  ersten 
Ausführungsform  eines  gesprengt 
dargestellten  Deckels, 

Fig.  17  eine  Teilansicht  der  Einfahr-  und  Auf- 
bewahrungsröhre  mit  einer  zweiten 
Ausführungsform  eines  gesprengt 
dargestellten  Deckels, 

Fig.  18  eine  Ansicht  eines  Regals  mit  den 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhren, 

Fig.  19  einen  vergrößerten  Längsschnitt 
durch  eine  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungsröhre  mit  integrierter  Klemm- 
vorrichtung  und 

Fig.  20  einen  vergrößerten  Schnitt  nach  der 
Linie  XX-XX  in  Fig.  19. 

Das  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  für 
Modelleisenbahnzüge  weist  mit  Gleisstücken  1  ei- 
ner  Modelleisenbahnanlage  2  verbindbare  und 
Schienenstücke  3  enthaltende  Übergangsstücke  4 
auf.  An  ein  Übergangsstück  4  oder  zwischen  zwei 
Übergangsstücke  4  ist  eine  aus  einem  durchsichti- 
gen  Material,  beispielsweise  Acrylglas,  bestehende 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  5  ansetz-  bzw. 
einsetzbar  und  gehalten,  die  in  ihrem  Boden  6 
einerseits  Ausnehmungen  7  zur  Aufnahe  von 
Schienenstücken  8  und  andererseits  Ausnehmun- 
gen  9  für  den  Freilauf  eines  Spurkranzes  10  des 
Modelleisenbahnzuges  aufweist. 

Bei  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel, 
wie  in  Fig.  6  und  7  dargestellt,  weist  jedes  Über- 
gangsstück  4  an  seiner  der  Röhre  5  zugewandten 
Seite  zwei  L-förmig  ausgebildete  Hakenstücke  11 
auf,  die  in  deckungsgleich  ausgebildete  Ausneh- 
mungen  12  im  Boden  6  der  Röhre  5  formschlüssig 
eingreifen.  Zur  Kontaktübertragung  weisen  die 
Übergangsstücke  4  auf  die  Schienenstücke  3  wir- 
kende,  parallel  zu  diesen  in  Richtung  der  Röhre  5 
verlaufende  und  mit  den  Schienenstücken  3  ver- 
bundene  Übertragungsstifte  13  auf.Dabei  drücken 
die  Übertragungsstifte  13  seitlich  auf  die  Schie- 
nenstücke  8  der  Röhre  5,  wobei  gleichzeitig  eine 
Klemmung  entsteht. 

Zur  Verwendung  des  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungssystems  bei  einer  Modelleisenbahnanlage  mit 
einem  zusätzlichen  Mittelkontakt,  können  die  Über- 
gangsstücke  4  und  die  Röhre  5  in  ihren  Böden  14 
bzw.  6  zwischen  den  jeweiligen  Schienenstücken  3, 
8  jeweils  mit  einer  Mittelkontaktleiste  15,  16  verse- 
hen  sein,  wobei  das  Übergangsstück  4  zur  Kontakt- 
übertragung  mindestens  einen  auf  seine  Mittelkon- 
taktleiste  15  wirkenden,  parallel  zu  dieser  ebenfalls 
in  Richtung  der  Röhre  5  verlaufenden  Übertra- 
gungsstift  13  aufweist.  Dieser  ragt  in  eine  Ausneh- 
mung  17  im  Boden  6  der  Röhre  5  und  drückt 
ebenfalls  seitlich  auf  die  Mittelkontaktleiste  16  der 

Röhre  5  (in  Fig.  6  und  7  strichpunktiert  dargestellt). 
Um  auch  hier  eine  Klemmung  zu  schaffen,  sind 
vorzugsweise  zwei  Übertragungsstifte  13  an  der 
Mittelkontaktleiste  15,  angeordnet. 

5  Bei  einem  zweiten  Ausführungsbeispiel,  wie  in 
Fig.  8  und  9  dargestellt,  sind  die  Kontaktüber- 
gangsstücke  4  an  ihrer  der  Röhre  5  zugewandten 
Seite  U-förmig  ausgebildet,  so  daß  die  Röhre  5  mit 
ihrer  Außenkontur  zwischen  die  zwei  Wangen  18 

io  der  Übergangsstücke  4  formschlüssig  einsetzbar 
und  somit  in  ihrer  Lage  gehalten  ist. 

Jedes  Übergangsstück  4  weist  zur  Kontakt- 
übertragung  einen  auf  die  Schienenstücke  3  wir- 
kenden,  rechtwinklig  zu  diesen  nach  außen  verlau- 

15  fenden  ersten  Übertragungsstift  19  mit  zwischenge- 
lagerter  Druckfeder  20  auf.  Die  Wangen  18  des 
Übergangsstücks  4  weisen  jeweils  einen  parallel  zu 
den  Übertragungsstiften  19  verlaufenden  zweiten 
Übertragungsstift  21  auf,  der  über  die  innere  Kante 

20  22  der  Wange  18  hinausragt.  Die  beiden  Übertra- 
gungsstifte  19,  21  sind  über  eine  in  einer  Querboh- 
rung  gelagerte  Druckfeder  23  miteinander  verbun- 
den. 

Die  Röhre  5  weist  ebenfalls  rechtwinklig  zu 
25  ihren  Schienenstücken  8  angeordnete  und  auf  die- 

se  mittels  zwischengelagerter  Druckfedern  24  wir- 
kende  Übertragungsstifte  25  auf,  die  beweglich  ge- 
lagert  und  jeweils  durch  einen  rechtwinklig  zum 
Übertragungsstift  25  angeordneten,  in  eine  Längs- 

30  nut  26  desselben  eingreifenden  Sicherungsstift  27 
gegen  Herausrutschen  gehalten  sind.  Der  Übertra- 
gungsstift  25  ragt  in  eine  Längsnut  28  der  Röhre  5 
hinein  und  weist  eine  Einlaufschräge  auf,  damit 
sich  der  Übertragungsstift  25  beim  Einsetzen  der 

35  Röhre  5in  die  Übergangsstücke  4  besser  bewegen 
und  sich  nicht  verklemmen  kann. 

Zur  besseren  Längsfixierung  der  Röhre  5  weist 
diese  im  Bereich  des  vorstehenden  Übertragungs- 
stiftes  25  die  Nut  28  auf,  die  mit  ihren  Kanten 

40  gegen  die  herausragenden  Übertragungsstifte  21 
stößt  und  somit  die  Röhre  5  hält. 

Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel,  das 
Fig.  10  zeigt,  weisen  die  Übergangsstücke  4  zur 
Kontaktübertragung  jeweils  ein  an  ihren  Schienens- 

45  tücken  3  parallel  verlaufendes  und  mit  diesen  ver- 
bundenes  Kontaktstück  29  auf,  das  als  U-Profil 
ausgebildet  ist.  Das  hintere  Ende  des  Kontakt- 
stücks  29  ist  geschlossen,  und  das  vordere  Ende 
weist  einen  in  Längsrichtung  des  Kontaktstücks  29 

50  verschiebbar  gelagerten  Übertragungsstift  30  mit 
zwischengelagerter  Druckfeder  31  auf.  Der  Übertra- 
gungsstift  30  ist  ebenfalls  durch  einen  in  eine 
Längsnut  32  desselben  eingreifenden  Sicherungs- 
stift  33  gegen  Herausrutschen  gehalten  und  ragt 

55  über  die  Außenkante  des  Übergangsstücks  4  hin- 
aus. 

Die  Schienenstücke  8  der  Röhre  5  sind  an 
ihren  jeweiligen  Enden  zur  Erzeugung  einer  Kon- 

3 
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taktfläche  34  rechtwinklig  umgebogen  und  stellen 
beim  Einsetzen  der  Röhre  5  eine  Verbindung  mit 
den  Übertragungsstiften  30  der  Übergangsstücke  4 
her,  wobei  die  Übertragungsstifte  30  ebenfalls  eine 
Einlaufschräge  zum  besseren  Bewegen  aufweisen. 

Die  Röhre  5  ist  für  Modelleisenbahnzüge  mit 
Kontaktübergang  von  oben  mit  einer  Oberleitung 
35,  wie  in  Fig.  11  dargestellt,  ausgestattet,  die  an 
ihren  jeweiligen  Enden  Kontaktübergangsflächen 
aufweist. 

Gegen  ein  Herausrollen  des  Modelleisenbahn- 
zuges  beim  Transport  der  Röhre  weist  diesselbe  in 
ihrem  Boden  6  angeordnete  Klemmelemente  45 
auf,  die  die  Räder  bzw.  die  Spurkränze  10  des 
Modelleisenbahnzuges  bei  der  Entnahme  der  Röh- 
re  5  aus  den  Kontaktübergangsstücken  4  halten 
(wie  in  Fig.  19  und  20  dargestellt).  Dabei  sind  die 
Klemmelemente  45  mit  Führungsstiften  46  im  Bo- 
den  6  der  Röhre  5  in  V-förmig  zu  den  Schienens- 
tücken  8  angeordneten  Führungsnuten  47  ver- 
schiebbar  geführt.  In  Klemmstellung  rasten  die 
Führungsstifte  46  in  eine  Kerbe  48  an  der  Spitze 
der  V-förmigen  Führungsnuten  47.  Vorzugsweise 
weisen  die  Klemmelemente  45  an  ihren  den  Spur- 
kränzen  10  des  Modelleisenbahnzuges  zugewand- 
ten  Seiten  gummielastische  Beläge  49  auf,  damit 
einerseits  der  Spurkranz  10  sicher  gehalten  ist  und 
andererseits  derselbe  vor  Beschädigungen  ge- 
schützt  wird. 

Die  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  5  kann 
bestimmten  Modelleisenbahnzuglängen  angepaßt 
werden.  Um  kürzere  Röhren  5  verwenden  zu  kön- 
nen,  wird  zwischen  Röhre  5  und  Übergangsstück  4 
ein  Schienenstücke  36  aufweisendes  Ausgleichs- 
stück  37  eingesetzt.  Dieses  Ausgleichsstück  32 
kann,  wie  in  Fig.  15  dargestellt,  so  ausgebildet 
sein,  daß  es  an  seinem  der  Röhre  5  zugewandten 
Ende  U-förmig  ausgebildet  ist  und  am  anderen 
Ende  mit  seiner  Außenkontur  zwischen  die  beiden 
Wangen  18  der  Übergangsstücke  4  einsetzbar  ist 
oder  an  seiner  der  Röhre  5  zugewandten  Seite 
zwei  L-förmige  Hakenstücke  und  am  anderen  Ende 
mit  den  Hakenstücken  11  des  Übergangsstückes  4 
deckungsgleich  ausgebildete  Ausnehmungen  auf- 
weist  (nicht  dargestellt).  Auch  hier  geschieht  die 
Kontaktübergabe  wie  zuvor  beschrieben,  jedoch 
der  jeweiligen  Ausführung  angepaßt. 

Ferner  ist  eine  Reihenanordnung  verschiedener 
kürzerer  Ausgleichsstücke  37  möglich  (nicht  darge- 
stellt). 

Die  Fig.  10  zeigt,  daß  anstelle  einer  Röhre  5 
auch  ein  bloßes,  offenes  Gleisstück  38  eingesetzt 
werden  kann. 

Die  Röhre  5  wird  nach  dem  Entnehmen  dersel- 
ben  von  der  Modelleisenbahnanlage  2  gegen  Ver- 
schmutzen  und  Verstauben  an  den  beiden  Enden 
mittels  Deckel  39  vorzugsweise  aus  Acrylglas,  ver- 
schlossen  (siehe  Fig.  16  und  17). 

Dabei  bleiben  jedoch  die  einzelnen  Kontakt- 
punkte  und  die  Klemmelemente  45  frei  zugänglich. 

Die  Formen  der  Röhre  5  können,  wie  die  Fign. 
11  bis  13  zeigen,  sehr  unterschiedlich  sein,  wobei 

5  Größe  und  Ausbildung  der  Röhre  5  immer  gewähr- 
leisten,  daß  sich  auch  nach  einem  Umkippen  der 
Röhre  5  der  Modelleisenbahnzug  nach  erneutem 
Aufstellen  von  selbst  wieder  mit  seinen  Rädern  in 
die  Schienen  8  stellt. 

io  Nach  der  Entnahme  der  Röhre  5  von  der  Mo- 
delleisenbahnanlage  2  kann  die  Röhre  in  einen 
Vitrinenschrank  oder  in  ein  Regal  40  mit  darin  bzw. 
daran  angeordneten  Kontaktstücken  41  eingesetzt 
werden.  Die  Kontaktstücke  41  werden  dort  mit  Nie- 

15  derstrom  gespeist  und  versorgen  somit  den  Model- 
leisenbahnzug,  damit  dessen  Eigenbeleuchtung 
eingeschaltet  werden  kann. 

Patentansprüche 
20 

1.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  für  Model- 
leisenbahnzüge  mit  mit  Gleisstücken  einer  Mo- 
delleisenbahnanlage  verbindbaren  Übergangs- 
stücken  und  einer  an  ein  Übergangsstück  an- 

25  setzbaren  oder  zwischen  zwei  Übergangsstük- 
ke  einsetzbaren,  aus  einem  durchsichtigen  Ma- 
terial  bestehenden  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungsröhre,  die  in  ihrem  Boden  Schienenstük- 
ke  und  Ausnehmungen  für  den  Freilauf  der 

30  Spurkränze  des  Modelleisenbahnzuges  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  Übergangsstücke  (4)  an  ihrer  der 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  zu- 
gewandten  Seite  zwei  L-förmig  ausgebil- 

35  dete  Hakenstücke  (1  1)  aufweisen, 
-  daß  die  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröh- 

re  (5)  in  ihrem  Boden  (6)  die  Hakenstük- 
ke  (11)  formschlüssig  aufnehmende  Aus- 
nehmungen  (12)  aufweist, 

40  -  daß  jedes  Übergangsstück  (4)  zur  Kon- 
taktübertragung  auf  seine  Schienenstük- 
ke  (3)  parallel  zu  diesen  in  Richtung  der 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  ver- 
laufende  und  mit  den  Schienenstücken 

45  (3)  verbundene  Übertragungsstifte  (13) 
aufweist  und 

-  daß  die  Übertragungsstifte  (13)  seitlich 
auf  die  Schienenstücke  (8)  der  Einfahr- 
und  Aufbewahrungsröhre  (5)  drücken 

so  (Fig.  6). 

2.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Übergangsstücke  (4)  und  die  Einfahr-  und  Auf- 

55  bewahrungsröhre  (5)  in  ihren  Böden  (14,  6) 
zwischen  den  jeweiligen  Schienenstücken  (3, 
8)  jeweils  eine  Mittelkontaktleiste  (15,  16)  auf- 
weisen. 

4 
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Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
jedes  Übergangsstück  (4)  zur  Kontaktübertra- 
gung  mindestens  einen  auf  seine  Mittelkontakt- 
leiste  (15)  wirkenden,  parallel  zu  dieser,  in  5 
Richtung  der  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre 
(5)  verlaufenden  Übertragungsstift  (13)  auf- 
weist,  der  in  eine  Ausnehmung  (17)  im  Boden 
(6)  der  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5) 
ragt  und  seitlich  auf  die  Mittelkontaktleiste  (16)  10 
der  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5) 
drückt. 

Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  für  Model- 
leisenbahnzüge  mit  mit  Gleisstücken  einer  Mo-  75 
delleisenbahnanlage  verbindbaren  Übergangs- 
stücken  und  einer  an  ein  Übergangsstück  an- 
setzbaren  oder  zwischen  zwei  Übergangsstük- 
ke  einsetzbaren,  aus  einem  durchsichtigen  Ma- 
terial  bestehenden  Einfahr-  und  Aufbewah-  20 
rungsröhre,  die  in  ihrem  Boden  Schienenstük- 
ke  und  Ausnehmungen  für  den  Freilauf  der 
Spurkränze  des  Modelleisenbahnzuges  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  Übergangsstücke  (4)  an  ihrer  der  25 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  zu- 
gewandten  Seite  U-förmig  ausgebildet 
sind  und  die  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungsröhre  (5)  mit  ihrer  Außenkontur  zwi- 
schen  zwei  Wangen  (18)  aufnimmt,  30 

-  daß  jedes  Übergangsstück  (4)  zur  Kon- 
taktübertragung  auf  seine  Schienenstük- 
ke  (3)  wirkende,  rechtwinklig  zu  diesen 
nach  außen  verlaufende  erste  Übertra- 
gungsstifte  (19)  mit  zwischengelagerter  35 
Druckfeder  (20)  aufweist, 

-  daß  die  Wangen  (18)  des  Übergangs- 
stücks  (4)  jeweils  parallel  zu  den  ersten 
Übertragungsstiften  (19)  verlaufende  und 
nach  innen  über  die  Kante  (22)  der  Wan-  40 
ge  (18)  hinausragende  zweite  Übertra- 
gungsstifte  (21)  aufweisen,  die  über  eine 
in  einer  Querbohrung  gelagerte  Druckfe- 
der  (23)  jeweils  mit  einem  ersten  Über- 
tragungsstift  (19)  verbunden  sind,  und  45 

-  daß  die  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröh- 
re  (5)  ebenfalls  rechtwinklig  zu  ihren 
Schienenstücken  (8)  angeordnete  und 
auf  diese  mittels  zwischengelagerter 
Druckfeder  (24)  wirkende  dritte  Übertra-  50 
gungsstifte  (25)  aufweist,  die  beweglich 
gelagert  und  jeweils  durch  einen  recht- 
winklig  zum  Übertragungsstift  (25)  ange- 
ordneten,  in  eine  Längsnut  (26)  dessel- 
ben  eingreifenden  Sicherungsstift  (27)  55 
gegen  Herausrutschen  gehalten  sind 
(Fig.  8). 

5.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Übertragungsstifte  (25)  der  Einfahr-  und  Aufbe- 
wahrungsröhre  (5)  Einlaufschrägen  aufweisen. 

6.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  4  oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  im 
Bereich  der  aus  der  Wange  (18)  herausragen- 
den  Übertragungsstifte  (21)  eine  Nut  (28)  zur 
Fixierung  aufweist  (Fig.  9,  16). 

7.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  für  Model- 
leisenbahnzüge  mit  mit  Gleisstücken  einer  Mo- 
delleisenbahnanlage  verbindbaren  Übergangs- 
stücken  und  einer  an  ein  Übergangsstücke  an- 
setzbaren  oder  zwischen  zwei  Übergangsstük- 
ke  einsetzbaren,  aus  einem  durchsichtigen  Ma- 
terial  bestehenden  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungsröhre,  die  in  ihrem  Boden  Schienenstük- 
ke  und  Ausnehmungen  für  den  Freilauf  der 
Spurkränze  des  Modelleisenbahnzuges  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  Übergangsstücke  (4)  an  ihrer  der 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  zu- 
gewandten  Seite  U-förmig  ausgebildet 
sind  und  die  Einfahr-  und  Aufbewah- 
rungsröhre  (5)  mit  ihrer  Außenkontur  zwi- 
schen  zwei  Wangen  (18)  aufnimmt, 

-  daß  die  Übergangsstücke  (4)  zur  Kontakt- 
übertragung  jeweils  ein  an  ihren  Schie- 
nenstücken  (3)  parallel  verlaufendes  und 
mit  diesen  verbundenes  Kontaktstück 
(29)  aufweisen,  das  als  U-Profil  ausgebil- 
det  ist,  bei  dem  das  hintere  Ende  ge- 
schlossen  und  das  vordere,  der  Einfahr- 
und  Aufbewahrungsröhre  (5)  zugewandte 
Ende  einen  in  Längsrichtung  des  Kon- 
taktstücks  (29)  verschiebbar  gelagerten 
Übertragungsstift  (30)  mit  zwischengela- 
gerter  Druckfeder  (31)  aufweist,  wobei 
der  Übertragungsstift  (30)  durch  einen  in 
eine  Längsnut  (32)  desselben  eingreifen- 
den  Sicherungsstift  (33)  gegen  Heraus- 
rutschen  gehalten  ist  und  über  die  Au- 
ßenkante  des  Übergangsstücks  (4)  her- 
ausragt.und 

-  daß  die  Schienenstücke  (8)  der  Einfahr- 
und  Aufbewahrungsröhre  (5)  an  ihren  je- 
weiligen  Enden  rechtwinklig  als  Kontakt- 
flächen  (34)  umgebogen  sind  (Fig.  10). 

8.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Übertragungsstifte  (30)  der  Übergangsstücke 
(4)  jeweils  eine  Einlaufschräge  aufweisen. 
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9.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einfahr-  und  Aufbewahrungs- 
röhre  (5)  eine  Oberleitung  (35)  aufweist. 

10.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Spurkränze  (10)  des  Model- 
leisenbahnzuges  bei  der  Entnahme  der 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  aus  den 
Übergangsstücken  (4)  durch  im  Boden  (6)  der 
Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  angeord- 
nete  Klemmelemente  (45)  gehalten  sind,  wobei 
dieselben  mit  Führungsstiften  (46)  im  Boden 
(6)  der  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  (5)  in 
V-förmig  zu  den  Schienenstücken  (8)  angeord- 
neten  Führungsnuten  (47)  verschiebbar  geführt 
sind  (Fig.  19). 

11.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Klemmelemente  (45)  an  ihren  den  Spurkrän- 
zen  (10)  des  Modelleisenbahnzuges  zuge- 
wandten  Seite  gummielastische  Beläge  (49) 
aufweisen. 

16.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  15,  dadurch  gekennzeichent,  daß  die 
Deckel  (39)  aus  Acrylglas  bestehen. 

5  17.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einfahr-  und  Aufbewahrungs- 
röhre  (5)  in  einen  Vitrinenschrank  oder  in  ein 
Regal  (40)  mit  Kontaktstücken  (41)  zur  Strom- 

io  Versorgung  der  Eigenbeleuchtung  der  Model- 
leisenbahnzüge  einsetzbar  ist. 

15 

20 

25 

12.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  bloßes  Gleisstück  (38)  beid- 
seitig  mit  seiner  Außenkontur  wie  die  Einfahr-  30 
und  Aufbewahrungsröhre  (5)  zwischen  die  bei- 
den  Wangen  (18)  der  Übergangsstücke  (4)  ein- 
setzbar  ist  und  die  erforderlichen  Kontaktstel- 
len  aufweist  (Fig.  14). 

35 
13.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  ei- 

nem  der  Ansprüche  1  bis  12,  gekennzeichnet, 
durch  eine  Schienenstücke  (36)  aufweisendes 
Ausgleichsstück  (37)  zum  Anpassen  kürzerer 
Längen  der  Einfahr-  und  Aufbewahrungsröhre  40 
(5)  an  vorgegebene  Abstände  der  Übergangs- 
stücke  (4)  (Fig.  15). 

14.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  An- 
spruch  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  45 
Ausgleichsstück  (37)  an  seinem  der  Einfahr- 
und  Aufbewahrungsröhre  (5)  zugewandten 
Ende  U-förmig  ausgebildet  ist  und  am  anderen 
Ende  mit  seiner  Außenkontur  zwischen  die  bei- 
den  Wangen  (18)  der  Übergangsstücke  (4)  ein-  50 
setzbar  ist,  wobei  beide  Enden  die  erforderli- 
chen  Kontaktstellen  aufweisen  (Fig.  15). 

15.  Einfahr-  und  Aufbewahrungssystem  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  14,  dadurch  gekenn-  55 
zeichnet,  daß  die  Einfahr-  und  Aufbewahrungs- 
röhre  (5)  beidseitig  mit  Deckeln  (39)  ver- 
schließbar  ist  und  aus  Acrylglas  besteht. 

6 
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